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Innovationsnachrichten aus Deutschland 

Zukunftspreis 2012 verlie-
hen, Zukunftspreisträger 
2013 gesucht 

Am 28. November 2012 hat der Bundespräsident Joachim Gauck in Ber-
lin die Entwickler des Projektes „Binaurale Hörgeräte – räumliches Hören 
für alle“ mit dem Deutschen Zukunftspreis 2012 ausgezeichnet. 

 Den Wissenschaftlern ist es gelungen, die technologische Basis für 
neuartige Hörsysteme zu schaffen, bei denen zwei Hörgeräte in beiden 
Ohren gekoppelt und entsprechend des individuellen Hörschadens auf-
einander abgestimmt sind. Diese Technologie kann die Lebensqualität 
von Schwerhörigen deutlich verbessern und es ihnen wesentlich er-
leichtern, am gesellschaftlichen Leben teilzunehmen. 

Der Deutsche Zukunftspreis wurde in diesem Jahr zum 16. Mal verge-
ben. Der Preis des Bundespräsidenten für Technik und Innovation ist 
mit 250.000 Euro dotiert und würdigt sowohl die Entwicklung des 
Verfahrens als auch dessen erfolgreiche Umsetzung in den Markt. 

Neben dem Gewinnerteam zeichnete der Bundespräsident drei weitere 
Forscherteams aus, die ebenfalls für die Endrunde des Deutschen Zu-
kunftspreises 2012 nominiert waren - für folgende innovative Projekte: 

/  „Radaraugen im All – Revolutionäre Technik für Erde und Um-
welt“. Das Erdbeobachtungssystem aus Radarsatelliten ermöglicht 
einen dreidimensionalen Blick auf die Erde und liefert präzise In-
formationen für Verkehrssysteme, Klimaforschung oder Umwelt-
beobachtung. 

/  „Integrity Guard - Sicherheit für die vernetzte Welt“. Die digitale 
Sicherheitstechnologie schützt sensible Daten effizient gegen An-
greifer. 

/ „Brillante Videos überall – effiziente Codierung mit internationa-
len Standards“. Das neuartige Verfahren komprimiert Videodaten 
ohne sichtbaren Qualitätsverlust. 

Auch für den nächsten Deutschen Zukunftspreis 2013 sind die Mitglie-
der des Kuratoriums, zu denen auch DIHK-Präsident Prof. Hans Hein-
rich Driftmann gehört, gebeten, der Jury maximal drei herausragende 
Innovationen vorzuschlagen. 

An einer Teilnahme interessierte Unternehmen wenden sich für eine 
Bewerbung an die IHK in ihrer Region. Die Bewerbungsfrist endet am 
11. Januar 2013. Der DIHK als vorschlagberechtigte Institution wird die 
Bewerbungen gebündelt an die Geschäftsstelle des Zukunftspreises 
weiterleiten. Weitere Informationen zum Deutschen Zukunftspreis 
sowie zur Antragsstellung finden Sie hier. 

Quelle: Deutscher Zukunftspreis, DIHK 

http://www.deutscher-zukunftspreis.de/
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Schlussbericht zum Nationa-
len Strategieprozess "Innova-
tionen in der Medizintechnik" 
veröffentlicht 

Am 8. November 2012 nahmen verschiedene Staatssekretäre den 
Schlussbericht zum Nationalen Strategieprozess "Innovationen in der 
Medizintechnik" entgegen. In dem Bericht werden die wichtigsten Her-
ausforderungen benannt und Handlungsempfehlungen abgeleitet; wie 
die Wettbewerbsfähigkeit der Branche gesteigert, die Patientenversor-
gung verbessert, die Leistungsfähigkeit des Gesundheitssystems ausge-
baut sowie die Innovationskraft der medizintechnischen Forschung 
gestärkt werden kann.  

 Dabei befasst sich der Bericht mit einer Vielzahl von Themen:  

/ Deutschland als Leitanbieter für Medizintechnik im internationa-
len Wettbewerb stärken, 

/ Patientenversorgung verbessern, 

/ Innovationsprozesse beschleunigen, 

/ Forschung und Entwicklung stärker am Bedarf ausrichten, 

/ Rahmenbedingungen verbessern, 

/ Fachkräftesituation und Investitionstätigkeit am Standort, 

/ Kohärente Innovationspolitik. 

Der Staatssekretär im Bundesforschungsministerium, Dr. Georg Schüt-
te, erklärte auf der Pressekonferenz, in einem ersten Schritt die Maß-
nahme KMU-innovativ Medizintechnik auszubauen und die Förder-
summe mit Beginn des kommenden Jahres zu verdoppeln. Darüber 
hinaus plant er den akteursübergreifenden Dialog in der Medizintech-
nik fortzuführen. Dafür soll eine Nationale Informationsplattform Me-
dizintechnik eingerichtet werden, die Themen von der Forschung bis 
zur Erstattung transparent und übersichtlich darstellt. 

Quelle: BMWi 

10.000stes Unternehmen er-
hält ZIM-Förderzusage  

Am 8. November 2012 gab das Bundesministerium für Wirtschaft und 
Technologie (BMWi) bekannt, dass nunmehr 10.000 Betriebe eine För-
derzusage aus dem Zentralen Innovationsprogramm Mittelstand (ZIM) 
erhalten haben. 

 Im Fokus der Projekte, die im Rahmen des ZIM gefördert werden, steht 
die Entwicklung moderner Produktionstechnologien. Der Entwurf des 
Bundeshaushalts für 2013 sieht für das Programm mehr als 500 Mio. 
Euro vor. Seit 1. Juli 2012 ist es auch für inhaber- und familiengeführte 
Unternehmen bis 500 Beschäftigte geöffnet. Seit Aufnahme des Pro-
gramms am 1. Juli 2008 wurden 27.750 Anträge gestellt, wovon für 
19.265 Projekte 2,5 Mrd. Euro bewilligt werden konnten. Davon entfal-
len 14.500 Projekte auf mittelständische Unternehmen und 4.765 auf 
340 Forschungseinrichtungen, die mit den Unternehmen kooperieren. 

Quelle: BMWi 

http://www.bmwi.de/BMWi/Redaktion/PDF/Publikationen/Studien/nationaler-strategieprozess-innovationen-medizintechnik,property=pdf,bereich=bmwi2012,sprache=de,rwb=true.pdf
http://www.bmwi.de/BMWi/Redaktion/PDF/Publikationen/Studien/nationaler-strategieprozess-innovationen-medizintechnik,property=pdf,bereich=bmwi2012,sprache=de,rwb=true.pdf
http://www.zim-bmwi.de/
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KfW startet neue Eigenkapi-
talbörse 

Seit dem 6. November 2012 ist die deutsch-französische Internetplatt-
form EuroQuity online. Ihr Ziel ist die Vermittlung von Kapital suchenden 
Unternehmen und investitionsbereiten Kapitalgebern in Deutschland 
und Frankreich. Gründer und Betreiber dieses kostenfreien Dienstes ist 
die französische Mittelstandsförderbank OSEO in Kooperation mit der 
KfW Bankengruppe. 

 EuroQuity fungiert als „Börse“ für (Eigen-)kapitalsuchende Unterneh-
mer und investitionsbereite Kapitalgeber. Insbesondere kleine und 
mittlere Unternehmen, Existenzgründer und Berater können die neue 
Internetplattform kostenfrei nutzen. Einzige Voraussetzung: Sie müssen 
ihren Sitz in Deutschland oder Frankreich haben. Für Investoren gilt 
diese geografische Einschränkung nicht. 

Auf EuroQuity können sich Unternehmer, Gründer und Berater aller 
Branchen und Rechtsformen mit Videos, Bildern und Texten potenziel-
len Investoren präsentieren, und zwar auf Deutsch, Französisch oder 
Englisch.  

In Frankreich ist EuroQuity bereits seit 2008 online und hat den dorti-
gen Unternehmen die Akquisition von bislang mehr als 165 Mio. Euro 
ermöglicht. Aktuell sind in Frankreich bei EuroQuity rd. 16.700 Nutzer 
angemeldet: Rund 7.000 Unternehmen und Gründer, 7.500 Investoren 
sowie fast 2.200 Berater. 

Quelle: KfW Bankengruppe 

Haushalt des Forschungsmi-
nisteriums wächst weiter an 

Der am 23. November 2012 beschlossene Haushalt für das Jahr 2013 
sieht vor, den Etat für das Bundesministerium für Bildung und Forschung 
(BMBF) gegenüber dem Vorjahr um 6,2 Prozent auf insgesamt 13,7 Mrd. 
Euro anwachsen zu lassen. 

 Die Bundesregierung hatte sich zu Beginn der Legislaturperiode das 
Ziel gesetzt, im Gesamthaushalt über vier Jahre zusätzliche 12 Mrd. 
Euro für Bildung und Forschung zur Verfügung zu stellen. Mit dem 
Beschluss des Bundeshaushaltes sind nun von 2010 bis 2013 insgesamt 
13,3 Mrd. Euro zusätzlich bereitgestellt worden. 

/ Wesentliche Schwerpunkte in 2013 liegen bei Ausgaben für 
Hochschulen und Studierende. Für den Qualitätspakt Lehre wer-
den weitere 200 Mio. Euro investiert. Für zusätzliche Studienplät-
ze im Rahmen des Hochschulpakts 2020 erhalten die Länder im 
kommenden Jahr rund 1,85 Mrd. Euro. 

/ Weitere Schwerpunkte im Bildungsbereich liegen darin, benach-
teiligte Kinder und Jugendliche zu unterstützen und die berufliche 
Bildung zu stärken. Für diese Aufgaben sind im Haushalt 2013 
insgesamt 413 Mio. Euro vorgesehen. 

/ Mit der Exzellenzinitiative und mit den Programmpauschalen 
sollen rund 680 Mio. Euro für die Stärkung der Forschung an den 

http://www.euroquity.com/


 
12 | 5 
03.12.2012 

 

Hochschulen eingesetzt werden können. Auch im Bereich der in-
stitutionellen Forschungsförderung (Pakt für Forschung und Inno-
vation) sollen die institutionell veranschlagten Mittel um jährlich 
fünf Prozent gesteigert werden.  

/ Mit dem Haushalt 2013 wird auch das Wissenschaftsfreiheitsge-
setz umgesetzt, um die Autonomie, Eigenverantwortung und in-
ternationale Ausstrahlung der Wissenschaft zu stärken. 

/ Ebenfalls aufgestockt werden die Mittel für Forschungsprojekte, 
die sich mit zentralen gesellschaftlichen und globalen Herausfor-
derungen wie dem Klimawandel, der demographischen Entwick-
lung, der Verbreitung von Volkskrankheiten, der Sicherstellung der 
Welternährung und der Endlichkeit fossiler Rohstoff- und Ener-
giequellen befassen: Die Projektförderung unter dem Dach der 
Hightech-Strategie wird rund 2,3 Mrd. Euro erhalten - gegenüber 
2009 ist das eine Steigerung von rund 24 Prozent. 

Eine Übersicht über alle Aufgabenbereiche des BMBF-Haushalts 2013 
finden Sie hier. 

Quelle: BMBF 

KMU haben Nachholbedarf 
bei der IT-Sicherheit 

Das Bundesministerium für Wirtschaft und Technologie hat am 12. No-
vember 2012 die Ergebnisse der Studie zum IT-Sicherheitsniveau kleiner 
und mittlerer Unternehmen (KMU) veröffentlicht. 

 Die Studie hat folgende Ergebnisse gebracht: 99,7 Prozent aller KMU in 
Deutschland nutzen für ihre Geschäftsprozesse IT-Systeme, 88 Prozent 
arbeiten bereits mit mobilen Endgeräten. 93 Prozent der befragten 
Unternehmen gaben an, Erfahrungen mit IT-Sicherheitsproblemen 
gesammelt zu haben; Ausfall der Technik, Malware, Spam und Daten-
verlust bilden dabei die größten Probleme. Dennoch messen nur 
69 Prozent dem Thema IT-Sicherheit eine hohe bzw. sehr hohe Bedeu-
tung zu. Gängige technische Lösungen, wie Virenscanner (99 Prozent) 
und Firewalls (98 Prozent) sind zwar nahezu flächendeckend im Ein-
satz. Bei der Verschlüsselung von Daten oder beim Management mobi-
ler Endgeräte hingegen besteht noch Nachholbedarf. Sie werden von 
nur etwa 40 Prozent der Unternehmen genutzt. Mehr als die Hälfte 
aller Unternehmen haben beispielsweise keine Notfallpläne für Sicher-
heitsvorfälle. Etwa 30 Prozent der Unternehmen bieten ihren Beschäf-
tigten IT-Sicherheitsschulungen an. 

Das BMWi konstatiert Nachholbedarf bei der mittelständischen Wirt-
schaft und bietet Programme und Initiativen für mehr Sicherheit in der 
Wirtschaft sowie insbesondere für KMU an. 

Im Rahmen der Studie, die vom BMWi beauftragt worden war, wurden 
etwa 1.000 repräsentativ ausgewählte Unternehmen befragt. 

Quelle: BMWi 

http://www.bmbf.de/de/96.php?pk_campaign=23-11-2012-+Newsletter+-+BMBF+-+Pressemitteilungen&pk_kwd=http%3A%2F%2Fwww.bmbf.de%2Fde%2F96.php
http://www.bmwi.de/DE/Mediathek/publikationen,did=525400.html
http://www.bmwi.de/DE/Mediathek/publikationen,did=525400.html
http://www.bmwi.de/DE/Themen/Digitale-Welt/sicherheit.html
http://www.bmwi.de/DE/Themen/Digitale-Welt/mittelstand-digital.html
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Neue Ausschreibungen BMBF: Richtlinien über die Förderung zum Themenfeld "Biophotonische 
Geräte für die angewandten Lebenswissenschaften und den Gesund-
heitssektor" BiophotonicsPlus ("Photonic appliances for life sciences 
and health") 
Frist: 17. Dezember 2012 
Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMBF: Richtlinien zur Förderung von Klausurwochen auf dem Gebiet 
der ethischen, rechtlichen und sozialen Aspekte der modernen Lebens-
wissenschaften 
Frist: 29. Januar 2013 
Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMBF: Richtlinien zur Förderung eines europäischen Netzwerks 
("Knowledge Hub") im Rahmen der Gemeinsamen Programmplanungs-
initiative "Eine gesunde Ernährung für ein gesundes Leben" 
Frist: 20. Dezember 2012 
Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMBF: Richtlinien über die Förderung zum Themenfeld "Intelligente 
Beleuchtung" als Maßnahme im Rahmen des Förderprogramms "Pho-
tonik Forschung Deutschland" 
Frist: 12. April 2013 
Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMBF: Richtlinien zur Förderung von Forschungs- und Entwicklungs-
vorhaben zum Thema "Sicherer Umgang mit synthetischen Nanomate-
rialien - Erforschung der Auswirkungen auf den Menschen und die 
Umwelt - NanoCare" 
Frist: 30. April 2013 
Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMU: Richtlinie zur Förderung von Klimaschutzprojekten in sozialen, 
kulturellen und öffentlichen Einrichtungen im Rahmen der Nationalen 
Klimaschutzinitiative 
Frist: 01.01.2013 
Mehr Informationen finden Sie hier. 

Neue Veröffentlichungen/ 
Neu im Internet 

BMBF: Publikation "Adipositas Erkrankungen: Forschung – Diagnose – 
Therapie 
Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMBF: Bildungsketten-Journal 
Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMBF: Publikation "r3 – Strategische Metalle und Mineralien: Innova-
tive Technologien für Ressourceneffizienz 
Mehr Informationen finden Sie hier. 

 

http://www.bmbf.de/foerderungen/20325.php
http://www.bmbf.de/foerderungen/20472.php
http://www.bmbf.de/foerderungen/20478.php
http://www.bmbf.de/foerderungen/20508.php
http://www.bmbf.de/foerderungen/20591.php
http://www.ptj.de/klimaschutzinitiative-kommunen
http://www.bmbf.de/pub/adipositas_erkrankungen.pdf
http://www.bmbf.de/pub/magazin_bildungsketten_1-2012.pdf
http://www.bmbf.de/pub/strategische_metalle_und_mineralien.pdf
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BMWi: Flyer "Erfolgreiche und stabile Netzwerke durch exzellentes 
Clustermanagement" 
Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMWi: Publikation "Trusted Cloud - Innovatives, sicheres und rechts-
konformes Cloud Computing" 
Mehr Informationen finden Sie hier. 

DIW: Wochenbericht u. a. zum Thema „Industrielle Entwicklung: 
Deutschland und Frankreich driften auseinander“ 
Mehr Informationen finden Sie hier.

KfW Economic Research: Studie „To be the Leader of the Pack? Innova-
tionsstrategien im Mittelstand“ 
Mehr Informationen finden Sie hier.

Innovationsnachrichten aus der EU 

EU-Forschungsausschuss will 
Vorfahrt für die Wirtschaft 

Am 28. November 2012 hat der Ausschuss für Industrie, Forschung und 
Energie (ITRE) im Europaparlament über das kommende EU-Forschungs-
rahmenprogramm "Horizon 2020" ab 2014 abgestimmt. 

 Damit hat das Europaparlament seine Handlungsschwerpunkte für die 
künftige Forschungs- und Innovationspolitik in Europa gesetzt und 
somit fast genau ein Jahr später den ursprünglichen Vorschlag der 
Europäischen Kommission weiterentwickelt. 

Vor dem Hintergrund der Wirtschafts- und Finanzkrise in Europa haben 
die Europaabgeordneten besonders auf die Stärkung von Innovation 
geachtet für mehr Wirtschaftswachstum und Wettbewerbsfähigkeit in 
Europa. Daher umfasst der jetzige Vorschlag noch weiterreichende 
Maßnahmen, um die Beteiligung der Wirtschaft an Horizon 2020 zu 
erhöhen. Dazu zählen insbesondere 

/ Einführung eines neuen Förderinstruments "Fast Track to Innova-
tion", eine zusätzliche themen- und technologieoffene Förderlinie, 
mit der Unternehmen für ihre guten Ideen mit Marktpotenzial zü-
gig und unbürokratisch Forschungsförderung aus Brüssel bekom-
men können. 

/ Festlegung einer Mindestquote von 20 Prozent für die Beteiligung 
von kleinen und mittleren Unternehmen (KMU) am Programm (gilt 
nicht für den Programmteil Grundlagenforschung) sowie Einrich-
tung eines eigenen themen- und technologieoffenen KMU-
Förderinstruments 

/ Befristung der Bearbeitungszeit von der Antragsstellung bis zur 
Bewilligung auf maximal sechs Monate sowie Reduktion der 
Nachweis- und Berichtspflichten der Antragssteller 

http://www.go-cluster.de/de/services/publikationen/flyer-erfolgreiche-und-stabile-netzwerke-durch-exzellentes-clustermanagement/at_download/pubPdf
http://www.bmwi.de/BMWi/Redaktion/PDF/Publikationen/trusted-cloud-cloud-computing,property=pdf,bereich=bmwi2012,sprache=de,rwb=true.pdf
http://www.diw.de/documents/publikationen/73/diw_01.c.412246.de/12-48-1.pdf
http://www.kfw.de/kfw/de/I/II/Download_Center/Fachthemen/Research/PDF-Dokumente_Fokus_Volkswirtschaft/Fokus_Nr._11%2c__November_2012_.pdf
http://www.europarl.europa.eu/committees/de/ITRE/home.html
http://www.europarl.europa.eu/committees/de/ITRE/home.html
http://ec.europa.eu/research/horizon2020/index_en.cfm
http://ec.europa.eu/research/horizon2020/index_en.cfm
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/ Wahlmöglichkeit zwischen pauschaler Abrechnung und Vollkos-
tenrechnung in der Projektförderung 

Mit der jetzt erzielten Einigung auf Seiten des Europaparlaments ist 
eine erste, große Hürde genommen. Bis zur finalen Verabschiedung im 
kommenden Jahr werden weitere Verhandlungen zwischen europäi-
schem Parlament, Rat und der EU-Kommission (Trilog) geführt. 

Der DIHK hat sich im bisherigen Verhandlungsprozess aktiv für eine 
wirtschaftsfreundliche und unbürokratischere Ausgestaltung der künf-
tigen europäischen Forschungsförderung eingesetzt und insbesondere 
die Einführung des „Fast Track to Innovation“ Instruments unterstützt. 
Denn es fördert in einem transparenten und unbürokratischen Verfah-
ren die besten Produktideen aus der Wirtschaft. Seine Offenheit kann 
besonders den Mittelstand unterstützen, Investitionen in Produktneue-
rungen zu wagen. Die deutschen Pendants einer technologie- und 
themenoffene Forschungsförderung - das „Zentrale Innovationspro-
gramm Mittelstand (ZIM)“ sowie das Förderinstrument „KMU-
innovativ“ - haben zu einer hohen Beteiligung der Wirtschaft in der 
Verbundforschung geführt und werden vom innovativen Mittelstand 
stark nachgefragt.   

Quelle: Europäisches Parlament, DIHK 

EU-Kommission will Automo-
bilindustrie stärken 

Die EU-Kommission hat am 8. November 2012 einen Aktionsplan für 
eine wettbewerbsfähigere und "nachhaltige" Automobilindustrie vorge-
legt. Grundlage dafür sind die Empfehlungen der Expertengruppe 
„Cars21“. Dieser Aktionsplan ist Bestandteil der neuen industriepoliti-
schen Strategie der Europäischen Kommission. 

 Der Aktionsplan beinhaltet vier Bereiche: 

/ Investitionen in fortgeschrittene Technologien und Finanzierung 
der Innovation mit Hilfe einer Reihe ordnungspolitischer Initiati-
ven und Förderung von Forschung und Entwicklung, 

/ Verbesserung der Marktbedingungen durch einen stärkeren Bin-
nenmarkt und eine konsistente Durchsetzung intelligenter Regu-
lierungen, 

/ Förderung der Wettbewerbsfähigkeit auf globalen Märkten über 
eine wirksame Handelspolitik und die internationale Harmonisie-
rung von Fahrzeug-Regelungen, 

/ Vorwegnahme des Strukturwandels durch Investitionen in Hu-
mankapital und benötigte Qualifikationen sowie Abmilderung der 
sozialen Auswirkungen der Umstrukturierung. Die Umsetzung der 
Expertenempfehlungen in diesen Bereichen soll 2013 beginnen.  

/ Die Finanzmittel für Maßnahmen zur Steigerung der Wettbe-
werbsfähigkeit sollen aus dem Programm für Forschung und Inno-
vation Horizon 2020 und dem Mittelstandsprogramm COSME be-

http://www.dihk.de/ressourcen/downloads/horizon-2020-deutsch/at_download/file?mdate=1330414370323
http://www.zim-bmwi.de/
http://www.zim-bmwi.de/
http://www.hightech-strategie.de/de/kmu-innovativ.php
http://www.hightech-strategie.de/de/kmu-innovativ.php
http://europa.eu/rapid/press-release_MEMO-12-845_en.htm
http://ec.europa.eu/enterprise/sectors/automotive/files/cars-21-final-report-2012_en.pdf
http://ec.europa.eu/cip/cosme/index_de.htm
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reitgestellt werden. Auch soll die Zusammenarbeit mit der Euro-
päischen Investitionsbank (EIB) verstärkt werden. Insbesondere 
Darlehen für Forschungs- und Innovationsprojekte sollen forciert 
und die Qualität des Zugangs von KMU zu Finanzmitteln geprüft 
werden. Ebenfalls überprüft wird die Option, Projekte im Bereich 
Elektromobilität über die EIB zu finanzieren. 

Quelle: EU-Kommission, DIHK 

Informations- und Kommuni-
kationstechnologien bieten 
Chancen für Europa 

Bilanz zum Jahresende - die EU-Mitgliedstaaten haben 2012 rund 1,33 
Mrd. Euro für die Stärkung von europäischen Informations- und Kom-
munikationstechnologien (IKT) bereitgestellt. Damit entfällt für IKT das 
zweitgrößte Budget im Rahmen des aktuellen siebten EU-
Forschungsrahmenprogramms. 

 Die IKT-Branche gehört zu den lebhaftesten und kreativsten in Europa. 
In den nächsten Jahren soll der digitale Binnenmarkt mit modernen 
Hochgeschwindigkeitsnetzen und interoperablen Anwendungen ver-
wirklicht werden. IKT bietet insbesondere Chancen in folgenden Berei-
chen: 

/ Hochtechnologie für Europa: Im Arbeitsprogramm 2013 fokussiert 
die Europäische Kommission auf Anwendungsentwicklungen wie 
eine Unterstützung für die alternde Bevölkerung, intelligente 
Stromversorgung, die Sicherheit von Computersystemen und effi-
zientere IT in Unternehmen. Es gibt aber noch Verbesserungspo-
tenzial, besonders in Sicherheitsfragen insbesondere bei unter-
nehmensrelevanten Technologien wie dem „Cloud-Computing“ 
und bei rechtlichen Aspekten. Der DIHK fordert: Auch in der EU-
Forschungsförderung sollten messbare Ziele gemeinsam mit der 
Wirtschaft formuliert werden. Zudem sollten Förderschwerpunkte 
und auch die einzelnen Förderprogramme regelmäßig nach Effi-
zienzgesichtpunkten überprüft werden. 

/ Digitale Welt stellt neue Fragen: Die technische und gesellschaft-
liche Entwicklung des Internets führt zu Fragestellungen, die mit 
dem gegenwärtigen Recht nicht ausreichend gelöst werden kön-
nen. Besonders das geistige Eigentum ist in einer global vernetz-
ten Welt gefährdet. Der DIHK fordert: Gesetzesreformen müssen 
die Interessen, Bedürfnisse und Rechte aller Betroffenen ange-
messen berücksichtigen. Die grenzüberschreitende Wirkung des 
Internets erschwert den Prozess einer internationalen Rechtsord-
nung zusätzlich. Europa braucht daher eine eindeutige Rechts-
sprechung, um Stabilität und Rückhalt für ein Wirtschaftswachs-
tum auf Basis der „digitalen Revolution“ angemessen steuern zu 
können.  

Quelle: EU-Kommission, DIHK 

http://www.eib.org/?lang=de
http://cordis.europa.eu/fp7/ict/
http://cordis.europa.eu/fp7/ict/
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Neue Ausschreibungen 7. FRP: ERC Consolidator Grant - ERC-2013-CoG 
Budget: 523 Mio. € 
Frist: 21. Februar 2013 
Mehr Informationen finden Sie hier. 

7. FRP: European Research Area Network für die Koordinierung von 
Maßnahmen in Plant Sciences ERA-CAPS - First Joint Call gestartet 
Budget: 20 Mio. € 
Frist: 15. Februar 2013 
Mehr Informationen finden Sie hier. 

Neue Veröffentlichungen/ 
Neu im Internet 

Europäische Kommission: Neue Ausgabe des Magazins (in englischer 
Sprache) "research*eu" u. a. mit dem Thema "Power up! The Future of 
Energy" 
Mehr Informationen finden Sie hier.

Kurzmeldungen aus aller Welt 

Deutsches Wissenschafts-
zentrum Kairo eröffnet 

Am 13. November 2012 hat  Bundesaußenminister Guido Westerwelle 
das Deutsche Wissenschaftszentrum (DWZ) in Kairo eröffnet. Im DWZ 
sollen deutsche Bildungs- und Wissenschaftseinrichtungen sowie Hoch-
schulen zusammenarbeiten und ihre Kontakte zu ägyptischen Forschern 
und zur Wirtschaft vertiefen. 

 Das DWZ soll interdisziplinäre Tagungen und Workshops organisieren, 
deutsche und ägyptische Forschungsinstitutionen und Unternehmen 
beraten und die Leistungsfähigkeit deutscher Wissenschaft und Tech-
nologie aufzeigen. Die thematischen Schwerpunkte liegen in den Na-
tur-, Umwelt-, Sozial- und Geisteswissenschaften.  

Die Gründung des DWZ geht auf eine gemeinsame Initiative des Aus-
wärtigen Amtes und des DAAD zurück, der seit über 50 Jahren mit 
einer Außenstelle in Kairo aktiv ist. 

Quelle: Auswärtiges Amt, DAAD 

Weltweiter Energieverbrauch 
steigt weiter an 

Im Bundesministerium für Wirtschaft und Technologie (BMWi) wurde 
am 13. November 2012 der "World Energy Outlook 2012" der Internati-
onalen Energieagentur (IEA) vorgestellt. 

 Der Weltenergieausblick zeigt die energiewirtschaftlichen Trends bis 
zum Jahr 2035 auf. Demnach wird der weltweite Energieverbrauch 
weiter deutlich ansteigen, wenn sich die internationale Staatenge-
meinschaft nicht auf drastische Maßnahmen insbesondere zur 
Energieeffizienz verständigt. 

Nach Einschätzung der IEA werden im Rahmen der bereits geplanten 
politischen Maßnahmen zwei Drittel des globalen Energieeffizienzpo-

http://ec.europa.eu/research/participants/portal/page/ideas?callIdentifier=ERC-2013-CoG
http://www.kooperation-international.de/index.php?id=2769&tx_ttnews%5Btt_news%5D=74853&cHash=7190470562fdd7082a536092c9cc9390
ftp://ftp.cordis.europa.eu/pub/news/research-eu/docs/research-results-172012_en.pdf
http://www.worldenergyoutlook.org/
http://www.bmwi.de/DE/Themen/Energie/Energiedaten/energieprognosen.html
http://www.bmwi.de/DE/Themen/Energie/energieffizienz-und-einsparung.html
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tenzials nicht ausgeschöpft. Durch die Realisierung dieser Effizienzpo-
tenziale könne die internationale Staatengemeinschaft fünf Jahre mehr 
Zeit gewinnen, um den Umfang der vertretbaren CO2-Emissionen so zu 
begrenzen, dass das 2°C-Ziel erreichbar bleibt. 

Aus Sicht des DIHK ist ein effizienter Einsatz von Energie nicht nur ein 
Beitrag zum Schutz natürlicher Ressourcen und des Klimas, sondern 
angesichts steigender Energienachfrage auch ein Beitrag zur Sicherung 
der Energieversorgung und eine Möglichkeit, die Energiekosten zu kon-
trollieren. Damit liegt Energieeffizienz im eigenen (ökonomischen) 
Interesse von Unternehmen und Verbrauchern. Die EU nimmt schon 
heute beim Klimaschutz und bei der Energieeffizienz eine Vorreiterrolle 
ein und hat sich ambitionierte Ziele gesteckt und umfassende Gesetz-
gebung etabliert. 

Deshalb sieht der DIHK die aktuell diskutierten Verschärfungen, z. B. 
beim Emissionshandel, sehr kritisch und fordert vielmehr ein stärkeres 
Engagement auf internationaler Ebene mit dem Ziel eines weltweiten 
verbindlichen Klima-Abkommens. Die in Deutschland und Europa ent-
wickelten Technologien können dabei helfen,  weltweit Effizienzpoten-
tiale zu heben und damit die Steigerung der globalen Energienachfrage 
begrenzen. Gleichzeitig werden wir - auch in der EU - auf absehbare 
Zeit auf die Erschließung und Nutzung ganz unterschiedlicher Energie-
quellen - erneuerbar und fossil - angewiesen sein. 

Quelle: BMWi, DIHK  

Deutsch-Aserbaidschanische 
Auslandshandelskammer in 
Baku eröffnet 

Mit der neuen Deutsch-Aserbaidschanischen Auslandshandelskammer 
in Baku tragen der Deutsche Industrie- und Handelskammertag (DIHK) 
und das Bundeswirtschaftsministerium der zunehmenden Bedeutung 
des bilateralen Handels Rechnung. Sie wurde am 13. November 2012 
eröffnet. 

 Die neue Kammer entwickelte sich aus dem bereits 1999 gegründeten 
Deutsch-Aserbaidschanischen Wirtschaftsverband. Sie bietet insbeson-
dere kleinen und mittleren deutschen und aserbaidschanischen Unter-
nehmen breite Unterstützung bei der Erschließung des jeweiligen Part-
nermarktes. Zu den angebotenen Services gehören unter anderem die 
Bereitstellung von Marktinformationen, die Geschäftspartnervermitt-
lung und Handelsvertretersuche oder die Beratung in Investitionsent-
scheidungen. 

Offiziell eröffnet wurde die Auslandshandelskammer (AHK) Aserbai-
dschan gemeinsam von der Staatsministerin im Auswärtigen Amt,  
Cornelia Pieper, dem stellvertretenden DIHK-Hauptgeschäftsführer  
Dr. Volker Treier und Karl-Ernst Brauner, Leiter der Außenwirtschafts-
abteilung des Bundeswirtschaftsministeriums. 

Quelle: DIHK 

http://www.dawf.com/deutsch/frontend/index.php
http://ahk.de/ahk-standorte/aserbaidschan/
http://ahk.de/ahk-standorte/aserbaidschan/
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